No. 58. Freytag, den 20. Julius 1821. 


N ; m 14. Juli. haben die in Wien, Peſth und andern Städten der 
uch ene near diefes En hiefige Könige. Defterreihifeten Monarchie wohnenden Griehiichen Häur 
franzoͤſiſche Gefandiſchaft eingegangene Depeſche iſt ſer defio mehr eingekauft; es waren viele Bohlen 2c., 
die Nachricht von „Napoleons biterben“ all, und aus allen Ländern der Weit iſt ein Zuſammenfluß 
hier angelangt. Seit kurzem hatte ſich Sein Befin, von Juden geweſen, welche die Geſchäfte belebt haben. 
den aaffallend verſchlimmert und es waren bedenk⸗ Es waren 6000 Centner Seidenwag en auf die Meſſe ge⸗ 
liche Zufälle eingetreten, die Sein nahes Ende be, bracht worden, groͤtztentheils aus Lyon. Der Plaß war 
ſorgen ließen. Er felbſt fühlte dieſen Zuſtand und mit Tüchern überſchwemmt, deren uber 220000 Stucke 
verordnete, Paß Seng Leichnam auatömiſch unterſucht angekommen, die mehr als 10 Millionen Kthlr, werth 
werden ſolle. nel! vier und zwanzig Stunden waren; etwa die Hälfte davon ist verfauft worden. 
vor Seinem Abſterben war er ohne Bewußtſeyn. Hamburg, vom 10. Juli. 

Der Todestag tft (vermuthlich durch die Eilfertigkeit Der erſte Holldadiſche Heerings⸗Jaget, Schiff Zeeylog, 
des Copiſten) nicht angegeben, die Sache ſelbſt aber Capitain Kpakteln yn, iſt dieſen Morgen mit 37? Ton 
iſt außer allem Zweifel. Bei der Oeffnung des Leich⸗ neu neuen Holläudiſchen Hering bier au die Stadt ges 
nams hat ſich * daß ein krebsartiges Geſchwuͤr kommen. 1 a 0 
im Magen die ürſach des Todes geweſen, und daß Livorno, vom 18. Juni. 4 
am Priorus (am unteren Magenmunde) eine bedeu⸗ Se eben langt ein Schiff aus Alexandria hier an, 
tende Auftreibung und Verhärtung (engorgement) deſſen Capitain bericht t, daß er vor 22 Tagen Mara⸗ 
vorhanden war. Er hat ein Alter von beinahe 32 teniſt Can der Sübſpitze von Morea) verlieh und daß 
Jahren erreicht. a er an den Küften von Caramanten von bewaffneten Grie⸗ 
2 3 chiſchen Schiffen viſitift wurde, welche 2000 Türk n, die 
Aus dem Brandenburgiſchen, vom 7. Juli. nach Mo ea deſtimmt waren, gefangen nahmen; daß 
, Der bekannte große Kunſ freund, Herr Söllp, welcher man am Tage ſeines Abgangs von Maina daſelbſt einen 
feine Gemälde Sammlung vor einiger Zeit an St. Sieg der Griechen über die Türken feyerte, welchen die 
Mal den König zur Aufſtellung im hiefigen Muſeo ver, Griechen bey einem Ausfall der Türken aus Tripoliza 
kauft har, befindet ſich gegenwärtig in London, um der dar on trugen, wobey fie denſelden soo Mann tödteten 
ſelbſt für den Herzog von Wellington die Sammlunz und einen Bey gefangen nahm n. Auch haben die Grie⸗ 


eier neuen Gemaͤlde⸗Gallerie zu bewerkſtelligen. chen ein FTurkiſches Schiff, das nach Rodi (Nhedus) he; 
i ſimmt war, genommen, welches den Schach Ellam, eines 
. Leipzig, vom 4. Juli. der Häupter der Muhameraniichen Religion, von Con⸗ 


Meſf umſtaͤnde batten ung mit einer fchlechten fantinopel in die Werbannund bringen fellte, der ı 
Meile, 60 roht. Der ſchlechte Erfolg der Frankfurter Ungnade fiel, weil er ſich der Maaß regel widerſetzte, alle 
die Ein an, Griechenland ausgebrochenen Unruhen un) rien in Conſtantinopel miedersubauen, indem er 
vereinigte brung eines neuen Zoll Tarifs in Rußland fagte, daß dies gegen Mahomeds Vorſchtiften waͤre. 
der <har is, um uns alle Hoffnung zu nehmen. J Ek wurde von den Griechen mit g oßer Achtung behan⸗ 
der Moldau und ch eiae ang de Ober. de ein - 5 47 ang . 14 K 5 
ii ei und eine geringere Anja iffe, „ nieder gema 
Rußiſcher Kaufleute gekommen als gewöhnlich; dagegen nurden. Nass 9 


Sugielch erhält man folgende Griechiſche Proelamation: 
Die Griechen an die Europäer! 


N ſteht unter den Waffen, von den Flu 
fen von Epirus an bis an die Ufer der Donau, Mace 
donien, der Peloponnes, die Inſeln des Egaiſchen Meers 
und die Kuͤſten Klein Aſiens. Es giebt kein e 
Herz, das nicht vor Verlangen und Hoffnung fchlüge, . 
das nicht Begeiſterung und Drang, zur Befreiung des 
Paterlandes mitzuwürken, belebte. 
keit unters Volks ſoll hergeſtellt werden unter den gebil 
deten Völkern, Dieſe Nation, noch nach zo Jahrhun⸗ 
derten reich an Ruhm und Unſterblichkeit, ſeufzt jetzt 
unter dem fuͤrchterlichten Joche, das je auf Menſchen 
gelaſtet hat. Wir haben es ertragen dieſes Joch, es 
drücke uns ſeit Jahrhunderten zuſammen, es hat unſre 
polisifche Exiſtenf zerſtöhit, es hat alm abt b 

ſoͤuliches Weſen unterdruͤckt, es hat, wir geſtehen es mit. 
Schmert, unſern Eharaeter verändert und verſchlechtert.— 


traurige, aber unausbleibſiche nothwendige Folge für Je⸗ 


den, der in der Sclaverei und Verachtung leben muß, 
in der mir gefeufjt haben. — Aber ein göttlicher Funke 
des Geiſtes unſerer Ahnen hat in uns fortgelebt, und 


dieſes heilige Feuer verbreitet ſich heute, erhebt unſere 


Herzen, erweckt das Gefühl unſerer Würde. Seit 5 Jaht; 
hunderten ſterben wir dahin in Schmerz und Schmach; 
von heute an wollen wir leben als Menſchen oder flers 
den auf ewig. — Europäer! Ihr kennt nicht unſere Leis 
den; ihr mirdet feufjen und uns die Hand des Beiſtan⸗ 
des reichen, wenn wir fie euch ar malen könnten Die 
Tuͤlken, dieſes wilde, bardariſche Volk, Feinde jedes an⸗ 
dern Volks, infinctmäßig und in nothwendiger Folge 
aller ihrer politischen und religidfen Einrichtungen, er 
drucken uns durch ihre Grauſamkeit; unſere 
ere Güter gehören ihnen eigen; kein Geſetz, Fein? Aus 
* 


t ſchuͤtzt 

Gerechtigkeit; unfere Köpfe falten auf den erſten Win 
ſelbſt eines unterg ordneten Deſpoten; unſere Weiber, uns 
255 Kinder werden uns entsiffen, um die tbie.i chen Lei⸗ 

enſchaften unferer Tprannen zu befriedigen; unſer Gut, 
um ihre wilde Habfucht zu ftillen. Unſere Felber, ber 
netzt mit unſern Thränen, durfen uns nur Früchte ua 
gen, wenn es dem Paſcha wohlgefaͤllt; unſere Erudten 
dürfen nur die Zeitigung erlangen, wenn er es erlaubt; 
Eine feiner Launen zerſtöhtt fie ſo gewiß, als es das 
Feuer vom Himmel thun wurde. 
wenn man es ſo nennen mag — iſt uns fortan unerteg 
lich, felbſt die größte Hingebung würde nicht mehr bins 
teichend un; wir haben zu den Waffen gegriffen, um 
uns durch die auserſte Anftreusung frei zu machen, Es 
geſchah nicht, wie übelwitiesrichtere und nicht theilne 
mende Menſchen behaupten, um uns mit dem Zwecke 
unſers Aufftandes an andere Völker anzuſchließen, Wels 
che die bargerlihe Freih tit won; oder im Uebermaß 
berlengen, deren fie ſich ſchon erfreuen. 151 
konnen bicht dieſen Wusſch haben. Unſer Kopf liegt 
unter dem Beil, wir wollen nür den grauſamen Arm ads 
menden, der bereit iſt, ibn abwuidhiagen. Wir molten 
bur irgend eine @xiflens, die unglücklichſte wäre ein Gluͤck 
5 uns. Unſer Aufftand if verichieden von jedem an⸗ 
ern. Unſer Aufdal d if heilig für jeden Menſchen, der 
ühlt, was die Narr jedem eiuftoͤßt, der lebt, und das 
echt, zu leben, verlangt. Europder! ihr hattet Ne⸗ 


gerfeiauen unter taufend Gefahren erworben, und doch gab: 


es ein Pegergeſetz, das ſie ſchuͤtzte. Jeder Menſch im 


kr 


Die Selbfiländig: mel, 


unſterblich, wie die 


ig unſer per⸗ 


Leiben uu. 


uns vor ihrer Wuth; für uns iſt keine 
Entſchluſſe ab, welche in unſern Reihe 


Dieſes Daſeyn — 


Wir wollen, wir 


bürgerlichen Zuſtande hat neben feinen Laſten mehr oder 
weniger Rechte. Der Menſch im Zuſtande der Natur 
darf ſich wenigſens mit feiner eigenen Kraft vertheidi⸗ 
er Nur wir, wir allein in der Welt follten verdammt 
eyn, Alles zu tragen, ohne uns etwas zu erfreun, nicht 
einmal des freien Gebrauchs unfrer Glieder, deren groͤ 
te Kraft uns ſchon durch unire Qualen entzogen ist? 
Und doch, ihr Eucopder, hat die Narur uns nicht all 
ihre re 7 15 2 - * 2 5 Him⸗ 
e hat auch a einen göttlichen Funken de 
Gelſtes und der Wi 05 1 
ue 
Tyrannen zwar unterdrücken, doch nicht zerſtoͤhren konn⸗ 
ten. Wir find die Nachkommen der . l ’ 
Die alten 


anner, welche 
ſtets eure Bewunderung erregen werden. u 


aft ausgegoffen, einen Funken, 
e, aus der er ſtammt, 12 unfre f 


Truͤmmer unſter ſchoͤnen Künfte find noch der Maaß tab 


und das Vorbild für die Euren; der Wohllaut Ber i 


Sprache entzuͤck das Ohr eurer Gelehrten; die Ein 
dungskraft eurer Dichter bildet und bereich 
an den Unſern. Eure Kinder bilden 
Tugenden durch das Beiſpiel unſter 


il; 


ch zu großen 


des Mitleids, wenn nicht des 


kannt werden, daß Schmach oder Verachtung unſer Un⸗ 
3 treffe. Nie kann ein ganzes Volk ſchuldig ſeyn; 
as unfere war nur unglücklich, und doch werden wir 
als Verbrecher behandelt. 7 
doch iſt es ein großes Ungluͤck für uns, daß fie fei 
Jahrhunderten die Secte des Korans gegen uns, Schuͤ⸗ 
ſer des Evangeliums, beguͤnſtigt; und wenn wir noch 


ert ſich noch 


N roßen Maͤnner. 
Um alles Dieſes Willen werfet wenigſtens einen Blick 

) es Beiſtandes, auf uns. Ger: 
bet nicht zu, daß 756 geheiligten Rechte unter euch vers 


Wir ehren eure . 5 


einmal verlaſſen und auf uns ſelbſt beſchränkt werden, 
wenn ihr eure ſchützende Arme von unſter heiligen Sache 


zuruckziebt; fo unterdrückt doch nie die 
nich 9 „welche nur 149 und 32 9 85 N 
nicht Diejenigen unter euch von ihrem edelmuͤthige 

er i 1 für die Sache 
ten wollen gegen 


der Menſchheit und der Aufklärung 


die Barbarei; haltet nicht unſre Landleute zurück, weiche 
unter euch und durch euch zu der Hohe eurer Hilbuss 


gelangten, und welche nun ihr Schickſal an das unfrige 
nüpfen wollen, das fortan ſeyn ſoll: als Menſchen in 
leben oder zu ſterben.“ 


Bekanntmachung. 
Die Feier des zten Auguſt d. J. betreffend. 

Zur uͤbereinſtimmenden Feier ar Vereinigung 
pommerns mit dem Preuß iſchen aate gewidmeten 
Feſtes, wird es gereichen, wenn am zten Auguß d. J. 
sei frohen geſellſchaftlichen Vereinen und in den Schulen 
zleichſtimmende Lieber abgeſungen werden. Der Herk 
Jam Müchler zu a en bat ſich als braver 
Pommer gezeigt, indem er s 
kerlied zugeſandt hat. Der Abdruck iſt verfügt, und 


ewegung eu⸗ 
Dult 


olks⸗ und ein Kin“ 


find Exemplare von jedem Liede, in den Bureaux der Land“ 


läthe, Domainen Beamten, Intendanturen und der 
Magigrate außerhalb Stettin und zwar ein Eremplät 
jedes Liedes für 2 Gr. Münze zu erhalten. Die auf 
kommenden Gelder find nach Abzug der Druckkoſten zum 
zuten der ganten Provinz wohlthaͤtigen Zwecke beſtimmt. 
tettin den 13ten July 1821. . 


Der Königl. wirkl. Geheime Rath und Ober; Praͤſident 
von Pomme nn. 


1 


Bekanntmachung. 

Die Denkmuͤnze auf die, am zten Auguſt 1821 
angeſetzte erſte Saͤkular Feier der zweiten Erb⸗ 
huldigung Pommerns an Preuſſen unter 
Friedrich Wilhelm J. betreffend. 


Durch die Uebergabe des ſchwediſchen Antheils 
von Pommern im Jahr 1818, iſt die Vereinigung 
des ganzen alten Herzogthums Pommern und Fuͤr⸗ 
Kenthume Ruͤgen unter dem preuſſiſchen Scepter vol⸗ 
lendet worden. Dieſe fuͤr Preußen eben ſo wichtige, 
als für die ganze Provinz gleich vortheilhafte Beger 
benheit, ertheilt der in dieſem Jahre 1821 am 2 
Auguſt angejegten erſten Saͤkular⸗Feier der Be . 
digung des vorpommerſchen Antheils, unter König 
Friedrich wilhelm I., eine höhere und bejondere 
Sin Sie bei dieſer Gelegenheit auch durch 
eine Denkmuͤnze zu verewigen, und zugleich das An 
denken an die erſte Beſſznahme Hinterpommerns uns 
ter dem großen Kurfürsten Friedrich wilhelm zu 
erneuern, ſchien um fo mehr eine für die Medaillen 
kunſt willkommene Aufgabe zu ſeyn, als die in jenen 
fruͤheren Zeiten darauf erſchienenen Werke dieſer 
Kunſt noch zu ſehr das Gepraͤge ihrer Unvolltoms 
menheit an ſich tragen. 8 

Die Vorderſeite zeigt demnach die neben einander 
geſtellten Bruſtbilder der drei preußiſch-brandenbur⸗ 
giſchen Regenten, unter welchen, innerhalb der Graͤn⸗ 
zen von drei ö ganz Pommern allmah⸗ 
lich mit dem Prandenburgiſch⸗preußiſchen Staatskoͤr⸗ 
per vereiniget worden ik. Es find die Bruftbilder 
des großen Kurfärſten Friedrich Wilhelm, ferner Kö⸗ 
nigs Friedrich Wilhelm J. und Friedrich wilhelm 111, 
des jest ende f 850 Et ldihung, 

erfelben befinder fi e Jahreszahl der Huldigung, 

Mick. — Mbeck .— Moeecky Die 
Umſchrift lautet: FRIDER. WILHELMVS PR in- 
geps) ELECT (or) FRIDER, WILHELMVS I. 
TRIDER. WILHELMVS III. — 


‚Die Rüdfeite ftellt neben einem Opfer⸗Altar, rechts, 
die Geſtale der Borussia dar, im langen Königl, 
Hermelin⸗Mantel, mit Kronen und Adlern beſaͤet, mit 
der Koͤnigl. Krone auf dem Haupte, und in der lin⸗ 
ken Hand den Königl. Herrſcherſtab haltend. Sie 
empfängt von der im kürzeren herzoglichen Mantel 
gekleideten, und mit dem Herzogshute bedeckten Po- 
merania, über dem Altar die rechte Hand mit der 
ihrigen, zur gegenſeitigen Verſicherung der Treue 
und des Gchubes, indem Pomerania ihre linke Hand 


Beben des baltiſchen Oceans beſpuͤhlt. 


oke (Seehund) geſtuͤtzt, guf den 


Dreizack in der linken, und die rechte 
b 
97 ßenden eg rechts) auf einem erhoͤheten 


160 Flußgott Feng (Oder), 1 
i 8, welches er mitten durch⸗ 
roͤhmt und fein Water mi * 

er aus einer Urne er en mit dem Ocean miſcht, das 


N * Ur. ießt, mit dem Steuerruder die 
Schiffbarkeit feines Gewäſſers, und durch das mit 


Aehren und Obſt gefüllte Horn des Ueberſluſſes die 
Fruchtbarkeit ſeiner Ufer und der Provinz bezeich⸗ 
nend, biiden beide vereint gleichfam die ewigen 1851 en 
der geleiſteten Se N Die Umſchrift: POME, 
RANIA OMNIS IN TRA III. SEC VLC). IN 
FID (em) BORVSS(iae) RECEPTA PATRI EB: 
PATKIBVS FIDA FELIX., d, h. Ganz Pommern 
innerhalb drei Jahrhunderte in Preußens Schuß 
aufgenommen, den Vätern des Vaterlandes treu — 
glücklich, ſpricht die Momente dieſer wichtigen Ber; 
gebenheit, und ihre für e und Regierte 
glückſeligen Folgen und Verhaͤltniſſe aus. 
Idee und Inſchrift find von der Erfindung des 
Profeſſors Dr. Conr. Levezow; die Ausfährung von 

dem Medailleur Friedrich König d. j. 

Daniel Loos Sohn, 
Ober⸗Waſſerſtraße No. 11 nahe der Jungfern⸗ 

„ bruͤcke in Berlin. 


Indem ich auf die vorſtehende Bekanntmachung 
hierdurch ganz beſonders aufmerfjam mache, bemerz 
ke ich, daß der Verfertiger von einer jeden verkauf⸗ 
ten Medaille, deren Preis in feinem Silber auf 6 Ri. 
und in engliſcher Bronze auf 1 Rt. g Gr. und eine 

apfel dazu auf 12 Gr. feſtgeſtellt iſt, die Summe 
von 8 Gr. zu einem fuͤr Pommern beſtimmten wohl⸗ 
thaͤtigen . Lens ausgeſetzt hat. fordere deshalb 
ſaͤmmtliche Landräche, Domainen⸗Beamte, Magiſträte 
und andere Behörden hierdurch auf, für den mögs 
lichſten Abſatz dieſer Medaillen Sorge zu tragen und 
auf dieſe Weiſe thätig zur Vermehrung der für Pom⸗ 
mern beſtimmten Quote beizutragen; dem Publik 
aber eroͤffne ich, daß bei den Landrathen in Pemmerg 
und hier bei dem Regierungs⸗ Haupt Caſſen⸗Kafftrer 
Herr Klemm beide . Medaillen zur Anſicht 
niedergelegt find, und daß dort auch darauf praͤnu⸗ 
merirt werden kann. Stettin den ı4ten July 1821. 

Der we wirkliche Geheime Rath und 
berpraͤſtdent von Pommern. 


Bitte an edle Menſchenfreunde. 

„Nach 83 rn hatte unſer Dorf wiederum das trau⸗ 
rige Schickſal von einer Feuersbrunſt heimgeſucht zu 
werden. In der Nacht vom rıten — raten d. M. um 
12 Uhr brach in den Ställen zweier Bauerhoͤfe zugleich 
das Feuer aus und verzehrte, ohne Rettung, ſaͤmmtliche 
Gebäude und Hausgeräthe, wie auch Vieh, 2 Pferde, 
3 Ochſen, 6 Kube und einige 30 Schagfe, Schweine 
u. a. m. Im feſten Vertrauen zu allen edlen Men⸗ 
ſchenfreunden wagen Unterzeichnete es: fie um eine klei⸗ 
ne kuterſtützung für dieſe unglückliche zu bitten. Gott 
wird reicher Veigelter fein! Der Kaufmann Herr Brumm, 
Breiteſtraße No. 355, wird die Gute haben, die milden 
Gaben gefälliaſt anzunedmen. 

Woltersdorff bei Garz den ısten July ı8ar. 


S. v. Sydow. Der Prediger Alurh, 


Anzeigen. 

Vom zocken dieſes Monats ab, wohne ich in der Moͤn⸗ 
chenſttaße No. 470, dem hohen Schulgebäude gegenüber, 
im Hauſe des Herrn Kleidermacer Krüger, dem ehemals 
von Allardſchen Hauſe. Stettin den ıgten July 1821. 


Dr. Rölpin, Regierunasrath. 


NMem Comptoir iſt jetzt Breſteſtraſse No. 368. 
a S. F. Winckelfesfer.‘ 
ofpotkchpofpetg cb.de Cocco cc 
Da mein Aufenthalt vor dieſes mahl hier 
nicht länger, bis Schluß dieſes Monats, ſcyn 
kann, zeige ich hiemit ergebenſt an. 
m. Seligman, 
Koͤnigl Approbirter Zahnarzt. 
Logirt beym Seifenfabrikanten Herrn Seid⸗ 
ig, Reiſſchlaͤgerſtraße No. 133. 
f Jemand, der feit vielen Jabren eine Penſtonsanſtolt 
bat, wuͤnſcht zu Michaelis d. J. den Abgang einiger Pen⸗ 
ze, durch einige andere, welche hier auf der Schule 
Unterricht erhalten, zu erſetzen. Auswärtige, die darauf 
teflecttren, können ͤͤberzeugk fein, daß mit mütterlicher 
Pflege vorzüglich für ihre Kinder geſorgt wird. Nähere 
Auskunft giebt die Zeltungs⸗Erpebition. 


— . —ä—WPeüf * 

In einer biefigen Materiak⸗Handlung, die mit Comp; 
toft⸗Geſchäften verbunden iſt, kann ein Lehrling von gu⸗ 
tem Herkommen and mit den noͤthigen Schulkennmiſſen 
verſehen, ſogleich und ſpat ſtens zu Michaelis d. J. ein 
Unter kommen finden. Der nähere. Nachweiß hierüber, 
giebt gefaͤlligſt die Zeitungs⸗ Expedition. 


In einer hieſigen reinlichen Material⸗Handlung wird 
ein Lehrling von guter Erziehung und der die noͤthigen 
Schalkenntniſſe befigt, verlangt. Das Naͤhete weiſet 
die Zeitungs⸗Exped. nach. i 


—— 


sr 


Sohte ein junger Menſch, treu und mit den nöthigen 
Schulkeuntuiſſen verſehen, Luſt baben, die Apothekerkanſt 
zu 8 melde ſich bey dem Apotheker Falkenberg 
n gat * 1 1 RK 


Das Rektorat an der hiefigen Bürgetſchule HE zu Mi⸗ 
chaells dieſes Jahres vacant, mit welcher jahrlich vier 
Feſipredigten ju halten verbunden find. Das jährliche 
Einkommen diefir Stelle inel freſer Wohnung beträgt 
eirca Fünfhundert Fanfıta Thaler. Kandidaten des 
Predigtamts, weiche dleſe Stelle anzunehmen gemeine find 
und ſich durch glaubhafte Seen legtumiren können, 
daben ſich in portof eſen Briefen an Uute zeichneten zu 
melden. Sarg an d. O. den 10ten Jule 1821. ö 

. . Der Maalſtrat. 


Verbindungs⸗ Anzeigen 
Unſere am raten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung beehren wir uns, unſeren Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch erg beuſt anzuzeigen. Zeitlitz bei Labes 
den ızten July 1831. a 
W. Schaͤring, 
Resierungs Haupt Caſſen⸗ 
Buch halte 


Dorothea Schäring, 
geborne Witte. 


— 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung, zeigen 
wir theilnehmenden Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt = Stettin den = er 1827, . 

Carl Norberg. arlotte Norberg, 
N geb. Gmuͤnder. 2 


meiner einzigen 


Todesanzeigen. a 
Das am raten dieſes Monats erfolgte Hinſcheiden 
achter Caroline, zeige ich theilneh⸗ 
menden Freunden hiermit ergebenſt an. f 
ö Caroline Wilsnach, 


Das Dienſtag den roten d. M. erfolgte Abſterben 
meiner guten Mutter Louiſe von Eickſtaͤdt, verwittwete 
Domherrin von Itzenplitz, im sten Lebensjahre, zeige 
ich allen unſern geehrten Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt au, unte Verbittung der Beileldsbezeu⸗ 
gungen. Die ſterbliche Hulle iſt all ier zu Greß⸗Behnitz 
neben der, meines Vaters, den die Gattin beinahe 
so Jahre uͤberkebte, nach ihrem Waunſche beigeſetzt wor 
den. Groß Behnitz den ısten July 18x. 5 

“ Graf v. Itzenplitz. 


N Publifandum. 2 

Der Müller Carl August Stoltenburg beabſichtigt auf 
dem, auf der Höhe hinter Fort⸗Preußen, 700. Schritt 
von den Feſtungswerken entfernt belegenen, der Wittwe 
Drewelow gehörendem Grundſtück, eine Bockwindmühle 
zu erbauen. In Gemäßheit des Edikts vom asſten Oe⸗ 
tober 1810 wird dies zur allgemeinen Keuntniß gebracht, 
und alle diejenigen, welche gegen dieſe Anlage ein Mir 
a zu ha en glauben, aufgefordert, ihre et⸗ 
manigen Anſprüche bingen 3, Wochen, präcluftvifcher 
riſt, aim hieſigen Polizei Bürenu anfubringen und zu 
eweiſen. Stettin den ten July 1821. a 

Koͤniglicher Polizei Director. Stolle. 


m Saus ver ka uff... 

Das auf der Laſtadie ſu No. 18a belegene, zum Nach⸗ 
daß des Schiffsz mmermanns Dittmer gehörige Haus, 
weiches nur ein Fabrikant oder wer eie Firik darin 
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aber, nach } und det 
Reparaturkosten, auf 3246 Rthle. 16 Gr. ausgemitrelt 
iR, ſoll im Wege ber nothwendigen Subhaßation den 
aten April, den gten Juny und den 4ten Auguſt rear 
Vormiitags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgelickt durch 
den Herrn Juſtigrath Pufahl oͤffentlich verkauft werden, 
Stettin den 22. Decbr. 1820. RE a 
Königt. Preuß. Stadtgerlcht. 


Verkauf eines Grundſtuͤcks. 

Auf den Antrag eines eingetragenen Släubigers fol 
das dem Schmidt Johann Chriſtlan Wilhelm Schroder 
gehörige, zu gehe lab No. 2 delegent Geundgüe 
nemlich eine Schmiede, befiehend aus einem Wohn hauſe 
mit Stallung und Garten, welches bei der gerich tulchen 
Adſchätzung laut Taxarions⸗Jnſtrument dem gten Mär 
1821, auf 829 Rthlt. 6 Gr. gewürkigt worden, im We 
der nothwendigen Sud haſtatlon öffentch an den Mei 
dietenden verkauft werden. Hiezu haben wir einen perent⸗ 


toriſchen Bletungstermin auf den zgſten Auguſt d. J. 


angeſetz werden daher alle diejenigen, wiche 
Grundstück zu acgut iren geneigt, und ſolche 19 
zu betablen vermögend find, aufgefordert, * dem, 


Sade 7 auf dem hieſigen Koͤnigl. I 
ſüümmten Termine entweder perfönlich oder danch geſetz⸗ 
dic iieise Beoclmäcnir ald e und Ihr Bi 


abiugeben, wobei denſeſben zugleich eroͤfnet wird, 


»dteſer Termin dergeſtalt peremtoriſch IR, daß auf die, 
nach melken ua noch intemmenden Gevore nicht 
welten geachtet, ſordern dem Befinden nach, der Zuichlag 
des Glundſtückes m den Meiſtdietenden, nach erfolgter 
Einwilligung der Intereſſenien, und wenn ont keine 
geſetzlichen Hinderniſſe entgegen fiehen, erthetit werden 
wird. Die Taxe und die Kaufbebingungen können in 
unſeter Ren iſtratur eingeſehen, und werden die letzten auch 
in dem Termine dekannt gemacht werden. Zugleich wird 
der uns dem Aufenthalte nach unbekannte Soldat Mi⸗ 
chael Krauſe hiemſt aufgefordert, ſich in dem gedachten 
Termine, zur Wahrnehmung ſeiner Rechte, wegen der 
für ihn auf dem Grundfiüce eingetragenen 20 Rthlr. 
entweder perſsulich, oder durch einen zulaßisen Bepoll⸗ 
mächtigten einzufinden, widrigenfalls bei ſeinem Ausblet⸗ 
ben dem Meiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag ertheilt, 
ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des Kauſſchütlings 
die Löſchung der ſaͤmmtlich eingetragenen, wie auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztere, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Juſtru⸗ 
mente bedarf, erfolgen wird. a 
1821. Koͤnigl. Preuß. Juſtllamt Stettin. 
f ö Wider et ne 
Der am goſlen dieſes Monats, Nachmittags um 
3 Uhr, in der Wohnung des Segelmachers Seegedarth 
zu. Grabow andergumte Auetſons⸗Termin if aufgehoben 
worden; welches bierdurch dekannt gemacht wird. Gtrts, 
tin den isten Jul ıBar. 1 
. Boͤnigl. Preuß. Juſttzamt Stettin. 


Dekannt machung. 

Beym Anfang der Neuen Wieck, in der Nähe der Oder 
ſollen 5 Bauſtellen gegen ein beſt mmtes Grundgeld zum 
Aufbau fortgegeben. werden, das Materlal zur Auffül⸗ 
lung wird von dem gan; nah? liegenden Berge unent⸗ 
gelblich vergbfolgt und Liebhaber konnen ſich dieſerhalb 
bey Unter ſchrierenem melden. Stettin den 1cten Jaly 
2821. Die Oeconemie⸗Deputatlon. Sriderici- 


—— 4 u C LAMA. 5 
„die geringfügige Verlaſſeuſchaft der im 

L. J. bieſelöſt verſtorbenen ee eee 5 
Algren, geborne Gupke, von dem Knecht Lehberg zu 
Gerlevow und der Ehefrau des Böttchers Battmann 
zu Clempenow als den Schweſter Kindern und angeblich 
naͤchſten Verwandten der Verſtorbenen in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, von denſelben aber nicht nachgewieſen 
werden kann, daß nicht noch nähere oder eben ſo nahe 
Verwandte vorhanden find: fo werden zur Ausmittelun 
leſes Punkts alle dieieninen, welche an den Nachlaß 
er Wittwe Nigren, geb. Gupke, ein näheres oder eben 
o nahes Erbrecht zu haben vermeinen, hiedurch aufge, 
fuser in nachfelgenden Terntinen, ele am sten Zu; 
175 oder am aoften Julius, oder endlich am zten Nu⸗ 
9 a 12 10 une auf hieſfger Weinkammer Nachmft⸗ 
ee r ihr Erbrecht zu liaviditen und gehörig nach; 
zuweiſen, unter dem Pedjudiz, daß fie donſt damit durch 


1 


a > 


die am agſten Auguſt d J. zu pullieitende Urgeluſivb⸗ 


teen 3 dräckadire und, der Nachlaß der Witt⸗ 


in bis jetzt aufgettetenen Schweſter, Kin⸗ 
Kr Sa Be zuerkannt werden. Stralſund am 


Vekordnete zum Stadt, Kammerzerichte hieſelbſt. 


Stettin den ı7ten April 


ediktal⸗ Citation. 

Der abweſende Sarcander Weber, zu Vieraden gebo⸗ 
ren, ein Sohn des dor mehreren Jahren bierfelbfi ver⸗ 
ſtordenen Kaͤmmerers Weever, welcher im Jahr 1779 in 
dem Waifendaufe zu potsdam aufgenommen, im Jabr 
1784 lach Weſtpreuſſen ebracht, hier feinem. Lehrberrn 
mehrmals entwichen, zuletzt im Jahr 1797 in der Gegend 
von Marienwerder als Bettler geſehen, von deſſen Lehen 
und Aufenthalt aber ſeit jener Zelt keine Nachricht ein⸗ 
gegangen if, wird nedſt eſſen twanigen unbekannten Erz 
den und Erbnebmern, in Gemäßbeit des von feinen Ver⸗ 
wandten formirten Antrags, hierdurch öffentlich vorgela⸗ 
den, fich binnen 9 Monaten, und zwar ſpgteſfens in dem 
195 1175 Oetobef e., Vo mittags kr Uhr, angeſe 
ten Termin perſönlich oder ſchriftlich zu ine e 5 
te:e Anmeifunge 1 erwarten. Bey feinem Ausbleiden 
wird derſelde für Long erklärt, und fein zurüt ee 
Vermögen feinen nächten Erden, die ſich als folche ſezl⸗ 
timiten können, ausgeantwoktet werden. Schleoe dein den 
sten Januat 18217. Königl. Preaß. Stadtgericht. 


Verkauf Königl. Gebaͤude nebſt Grundſtuͤcke. 

Auf Befebl der Koͤnigl. Hochloͤbuchen Nesterung zu 

Stettin, e jetzt entbehtlichen Aesifegebäude zu 
Stargard und war ; 

1) das Veſttatorbaus am Wallthore, von elner Etage, 

in Fachwerk gelebmt worin ſich außer dem Fluhr 

wey Stuben, eine Kammer und eine Küche beſin⸗ 


en, nedſt Gartenrzum von 19 [JRuthen, taxirt auf 


. a Ktbir. Preuß. Courant, a 
) die Viſitatorwobnung am Johannischor, von zwey 
Stagen, im Fachwerk aue e A 
Floh eine Stude, eins große Kammer und ein KR, 
beenvorgelege befindlich, neo Stallang, auf 132 
Nichte. tariit, wevon eln jährliches Grundgeld vol 
"4 Rrdir. an die Kaͤmmeiey⸗Caſſe gaahg wird, und 
20 die. Einn e bmerbude vor 24 oe bey der 
— Schneide müßte, maſſio, von 14, Fuß laug, 10 Fu 
tief, 7 Fuß in Manern hoch, mit einem 3 Juß 
ee BR BD Ti at 
en, untec dem Dei olches abgebro⸗ 
cen meiden wu, auf 28 hir, taxitt, 1 — 
zum ͤͤſfemlichen Verkaufe geſtellt werden, wozu ein Ter⸗ 
min auf den aten Julo d J, Vormittags um 11 Uhr, 
in der Haupt⸗Steuer⸗ Amts Stude zu Stargard ange⸗ 
ſetzt wird, in weichem Kaufluſtige ihr Gebet perſönlich, 
oder durch zulaͤßtge Bevellmaͤchtigte abzugeben, jedoch 
erst. nach erfolgter Genehmigung der doͤberen Behörde, 
e e e de 
au 9 auf dem Haupt⸗Steuer⸗Amte jeder 
Beis einauieben, _ Stargard deu zoſten Jund 1821. 


19 
7 


Die Könial, Oder Steuer ⸗Inſpeetlon. 


2 Stael v. Aolfterm 
GSBaus verkauf zu Swinemuͤnde. . 
Das im Markt bezirk ſub No ies delegene, zu 1027 

Reblt s Gr. arirte Wohnbaus des Zimmerwieiſter Grube, 

folk aut den Anktag eires eingetragenen, Gläubigets, am 

zcſten September d. Ji, Vormittags 10 Uhr, im Stadt: 
gericht verkauft werden. Swiuemuͤnde den sten Julg 

1621, A Kon, Preuß, Stadtgerie 


Zu verpachten. 
PR. Folge hoherer Befehle iſt ein Termin zum öͤffent⸗ 
n Aufbot der Pinnower Faͤhrpachtung auf Donner; 
flag den gen Auauft d. J., Morgens 10 Ubr, in mei⸗ 
ner Behauſung biefelbft an zeſetzt. Pachtliebhader werden 
aufgefordert ſod ann bey mir zu erſcheinen und Ihren Bot 
zu Protocol abzugeben Die Pachtbedinaungen, die 
äbrrolle und Tarif find in jeder Zeit bey mir einzuſe⸗ 
en. Greifswald den 14 Julius 1821 
Laur, Ludin, Königl. Landrath. 


Verkaufs Anzeige. 

Mein Stabliſſement hleſeldſt, wou der bieſige Frei, 
ſchultenhof gehort, nebſt dem Acker von circa 40 Scheffel 
Winter, und vechältnifmäßtger Somme raaſſaat, ſo wie 
hinlaͤnglichem Wieſewachs, bin ich willens, da fich meb⸗ 
rere Kaufllebbaber dazu gemeldet haben, an den Melſthte⸗ 
tenden öffentlich aus freier Hand zu verkaufen. Hiezu 
babe ich einen Termin auf den ayſten Auguſt dieſes Jab⸗ 
res, des Vormittags um 9 Uhr, bieſelbſt dei mir ange⸗ 


ſetzt, und lade dazu ſaͤmmtliche Kaufliebhaber mit dem 


Beme ken eln, deß der Contract, wenn ein annehmliches 
Gebot erfolgt, ſogleich adgeſchloßen werden fol. — Das 
Gruadſtuͤck kann zu jeder Zeit bei mir deſichtigt werden. 
Warnow bei Wollin den aten July 1821. 
Die verwittwete Buͤrgermeiſter Bräbe, _ 
geb. von Tornow. 


Aufforderung. 

Da wir uns in den Nachlaß unſers verſtorbenen 
Vaters, des Predigers emeritus David Zybell theilen 
wollen, ſo fordere ich einen Jeden hiermit auf, der an 
dieſem Nachlaß noch Forderung zu haben glaubt, ſich 
dinnen 2 Monat und ſpaͤtſtens bis zum ıflen November 
d. J. bei mir Unterzeſchnetem zu melden, widrigenfalls 

Vorſchtift des Allgemeinen Landrechts Theil x. 

t. 17. &. al ein jeder Miterbe nur nach Verhältniß 
feines Erbtheils für die Forderung verpflichtet bleibt. 
Ppritz den sten July 1821. 3 y be ll. 
— —— — — 


Bäckerhaus zu verkaufen. 
Veraͤnderungehalber ſteht in Ueckermünde ein gut aus⸗ 
ebautet, nabe am Markt belegenes Backerhaus in ver⸗ 
aufen. Es hat 2 wohnbare, 1 Mebl⸗ und 1 Backſtube. 
Der Backofen ſtebt zu Martini 5. J. erſt 2 Jahr. Ein 
geräumiger Hof mit Auffabrt und Hinter, 
nebſt a Hauswieſen Da ich es aus freier Hand 
fi l, fo lade ich Kaufliebhaber ergebenſt zum 
sten Auguſt d. J., Vormittags um 9 Uhr in meiner 
Behaufung No, 151 ein. Riemann, Bäaͤckermeiſler. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Am Sonnabend den aıflen dieſes Nachmittags 2 Uhr, 


fi ther neuer Carol. Reis und Hamburger Sorop 
= — — packdofe meiftbietend kaut Burde 


— ED 

Auction über elne Partbie ſehr ſchoͤnen Marſelller 
Sorop, in kleinen unbekalkten Gebinden, am Sonnabend 
den aıften d. M. Nachmittags um 3 Ubr, auf dem als 
ten Packhof, durch den Mäckler Herrn Werner. 


rg ze err ee 
0. 1 er 1ontig- 
— und 4 belbe Mueds St, 2 . > 


Wein Auction. 

Am Dienſtage den aꝗſten d. M., Nachmittags 2 Uhr. 
werde ich eine Auction über Rousſillon St. George, Col- 
lioure, f. Medoc, Muscat und diverfe Sorten Rhein wein 
im Haufe Oderftrafse No, 5 durch den Michler Herrn 
Lippe abhalten luflen, Friedr. Retzlaff. 


Am agſten July Dienflag Nachmittag um 3 Wör, follen 
im Haufe des Herrn Herrlich, Frauenſtiaße No. 894, für 
fremde Rechnung 

10 Gebinde Cognac und 10 Gebinde Piccardon 
in Auction meiſtbtetend verkauft werden. 


. Auction über Schotiſchen gering. 

Wir werden am asſten dieſes, Nachmittags um 3 Ubr, 
drey Ladungen von dem in Commiſſion habenden Schott⸗ 
ſchen Hering in den Remiſen bes Lippeſchen Hollholes, 
durch den Maͤcklet Heren Wellmann an den Meiſt leten⸗ 
den verkaufen laſſen. Stettin den zrten July 1821. 

1 Wittchow & Schillow. 


Bretter Auction 
über eine Partbey ſichtene Bretter in der Unterwleck 
des Schulzſchen Gartens gegenuͤber, Montag den azſten 
July, Nachmittag 3 Uht. > 


55 Zu verkaufen in Stettin 
Gutes Dirkwaffer iſt oberhalb der Schuhſtraße 
No. 150 zu haben. f 


un beat wine e Der and 7 
g eingerichtet if, _fe g zum Verkauf. te 
Nachricht giebt die Zeitungs-Erpetition. re 


= 
= 


pern à Glas 14 Gr., Nelken a tb, 1 Rehlr. 6 Gr., 
fein Medoe die Bont. 16 Gr., Gravesweln 12 Gr., Kotk⸗ 
bolt, Terpentin Oehl, Eolophonium, ord Brenncoffee bil 
lis bey f feel. G. Kruſe Witwe. 


Grüne Pomeranſen, bey 
> F. w. Pfarr. 


Hollaͤndiſchen Hering von vorzüglicher Güte in Tonnen 
und kleinen Gebinden, fo wie mehrere Gattungen neuen 
Nuſſiſchen Hanf zu billigen Preiſen dey 

Simon & Comp., Heumarkt No. ag. 


Verſchledene Sorten Briefpapier, ſo auch Imperial 
Royals, mancherley —— und elinpapter, aebt 4 b 
woͤhalichem Schreibpapler verkauft billigſt 
Gottlieb Wilhelm Schulze. 


Rummſtücke und Malaga. Bothe ſtehen billigſten Preife® 
zum Verkauf, Breiteſtraſse No. 365. 


„ ² ¹ Q ² p ——————— 
Eine Ladung feine Kreide von Stevens verkaufe Ib 
aus dem Schiff. DR Gadewolg. ; 


Holländifcher Hering in Tonnen und kleinen Gebt 
den, hats Por e Rollen, grüne Pom 

DR » Sardell j . 
Preßs-Caviar und feine Cowon; en, Citronen, ſtiſchet 


1 Lifchke, Erauenfirafse No- 916. 


Recht ſchoͤnen frifchen Petersd. Prek:Cavtar, bey Par⸗ 
tbepen auch einzelnen Pfunden a ib. 14 Gr., extra fein 
Prov. Oehl, als Aixer in Gläfer; feinſtes Lucca-Debi in 
geflochtenen Flaſchen, auch in Pfunden, ächten grünen und 
gelben Sch wetter, doll. Suͤßmilch⸗ und Eidammerkäfe 
von der erſten und befien Sorte, große Limburger Kaſe 
J Stück 10 und 12 Gr., extra feine Capern in Gläfer 
und Pfunde, feine Sardellen in Gläfer, Pfunde und 
Anter, dies jͤprige Champignons in Gidier, treckene Mur⸗ 
cheln, fransöftichen Wofrich oder No tarde genannt, in 
Krucken, Frankfarthet Moſtrich in Bouteillen, in Faͤßchen 
und Pfundmweile, extra feine Edocolade, mit Vanille 4 1b. 
16 Gr., * 3 feine 7 5 — 4 3 
große neue Trauben⸗Roſinen, u 
iu haben, bey C. 5. Gottſchalck. 


* —— w ———— 
Nanteſer und Marſeiller Syrup von vorzüglicher Güte, 
fein, mittel und ordinair Caffe. Piment, Valenz · Mandeln, 
Raffinaden und helis- Zucker, Leinöl und Copenhagener 
Drei- Kronen- Thran billigſt bei f 
Boettcher & Freyfchmidt, 


ett, Schottſchen, Ahlbur⸗ 
üßmilchstäie ; verſchledene 
Sorten feine Thees, ſebr guten Portstico, Jamalca⸗ 
und Nord⸗Amer⸗Rumm, Maeis-Blumen, Nüffe, Nelken, 
Zimmt, Piment, Ingber, tothen und weißen Sago, zu 
billigen Preiſen bey Tarl Piper 


Sehr ſchöne großkörnigte grüne Seiſe in itel Tonnen 
a 70 1b. Netto- Gewicht. haben ſehr billig abiulaffen. 
Rluge & Comp., Baumftiafe No. 998. 


Von mebreren Sorten grünes Fenſterglas, welche ſich 
durch vorzuͤglich gute Beſchaffendelt auszeichnen, balte ich 
ts ein Laager und verkaufe felsige zu den ermaͤßigten 
abritprelſen. Stettin den zten July 1821. 
Carl Biancone. 


1 Ficktenes zeüßiges Klobenbrennholt, ſtark und Fernigt, 
} auf meinem Holibof in der Oderwieck billig zu ver⸗ 
aufen. G. C. Velthuſen. 


ET Eee ZN laden ale in ac 
Neue Meubel zu verkaufen. 
Verlchedene Sorten Meuber, worugter auch Srüble 

und Soppas, find für gegenwärtig dep mir wörräshig, 16 


Großen Berger, Berger 
ger und Küftenbering, boll. 


wie in mein un 
S Magazin 
fen zu dekommen find. er 8 = Au ngen deut 


alle Gattungen Eirge 
Freyſchmidt, kleine Wollweberſtraße No. 728 
— — 


—— nungen mn 


Miethsgeſuch. f 
a Rille Familie obne Kinder wünſcht in der Ober; 
1* 2 ıften October ein Qua tier von z bis 4 Gen: 
nicht in . — wenn ar Immer auch 

age find, gegen Boraustrzahlung zu 
mierben,. Mo. 1053 am Krautmalkt das Naber nn 


Eine Bi vermiethen in Stettin. 
Ob tſtedt — Unterbauſe der beſten Gegend der 
Keller neaſt Pelelag 1 — 2 Kammern, Küche, 
Das Nähere in der Zeitungs-, = ee zu baden. 
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In der großen Oderſtraße Ro. s iR zum ıfen 


In der großen Wollweberſtraße No. 365 iß die Unter 
Etage, beſtedend aus 5 Studen, 3 Kammern, Küche, Kel⸗ 


ler und Holigelaß, zum ren October zu vermiethen. 


zweiter 


Heumarkt No. 27 iſt veraͤnderungsbalder eine freund: 
— 1 fofort oder ſpaͤterhin billigt in ver⸗ 


Zu Michaelis d. J. ik in der Dderfirafe No. 68 die 
zweite Etage, bestehend in 4 Studen, Küche und Kam⸗ 
mer, nebit Holigelaß im Keller zu vermielhen. Stettin 
den sten July 1821. Wittwe Royer. 


Eine Stube mit oder obne Meubel if in der Frauen⸗ 
frage billig zu vermietden; den Vermiether wird die 
Zeitungs Expeditlon gefalligſt nachweiſen. 


In der Hagenſtraße No. 37 If eine Stube mit Men⸗ 
bei nebſt Schlafgemach ſogleich iu vermischen. 


. — 

Im Hauſe No. 38 in der Langenbrückſtraße wird die 
3te Stage, bestehend in 5 Studen, 2 Kammern, deller 
Kuͤche, Holi⸗ und Gemuͤſe keller, zu Michaely d. J. zur 
anderweitigen Vermiethung frey und in das Naͤdere da ⸗ 
ſeidſt za erfahren. \ —— 


k Auguf 
d. J. eine Remiſe, und zum ıflım October d. J. ein 
trockener Keller, fo wie in der zten Etage eine meublirte 
Stube, ſogleich zu vermieten. 


— 
Drey Stuben find zum ıflen Auguſt zu vermiethen, 
große Oderſtraße No. 68. ; 


- f 7 
Bekanntmachungen. 

Mit ganz vorzüglich ſchönen rothen und weifsen Port- 
weinen bin ich aufs neue verforgt und empfehle mich 
damit beſtens. F. W. Rahm. 

Mein Mode- Putz- und Seiden -Waarenlager ift mit allen 
dahin gehörenden in letzter Frankſurther Meſſe ſelbſt ge- 
wählten Waren, aufs beſte vervollſtandigt. Stettin den 
Igten July 1821. i J. F. Fifcher ſen., 

11 Kohlmarkt 429. 


L TITLE 
Meine in der letzten Frankfurter Meſſe von mir 
fſelbſt eingekauften Wagren, deſtehend in allen Se 
Sorten wollgefärbten, modefarbenen und acht me: »$ 
4 ürten Tuchen, ergl Calmucks und Cottings, vor 2 
gen und empfehle md Pam, unter Jag 2 

- md emp i 0 
T der bilieten Depanlune, aufs Set. 
4 2 


2 Joh. Chr. Rrey, 
EHE there 


Schultzenſtraße No. Zr. 


D 


dern, Fenſterbeſchlaͤgen ze. 
BI 


ne in Fraukfurih gekauften Wagen babe ich 
bent aelte und empſe le mich damlt beſtens. 
\ F. w. Troll. 
Mit neuen und beguemen Arten meſſingerne Tull und 
abots⸗Pletteiſen von 12 Gt, bis zu 2 Rtylr. per Stück, 
o wie alle Sören von Pletteiſen, Mör tern, Leuchten, 
modernſten Stuben und Hausthürendrückern und Echt: 
empfehlt ich zu den billigſten 
C. W. petersſen, 
Grapengießerſtraße No. 163. 


„ * M „ „ * * M * M A* N X a 
* Unter den ne zen Meß⸗Waaren, die wir eben * 
& von Frankfurt empfangen, empfehlen wir ganz 1 
* beſouders eine Auswahl der. modernſten und * 


—2 


& ſchonſten Crepons und Crepon - Ginghams zu * 


„ Damen ⸗Ueberroͤcken und Kleidern, 2, g., 4, % 
* % 4 Crepon-Tuͤcher und Shawls, Eilosel. 
* Tücher und große ſeidene Shawls, fine att: * 


& laßen Tiſchgedecken mit 12, s und 24 Serviet, 4 


K ten, Bielefelder und Hanfleinewand von beſter 
* Güte zu ſehr billige Preiſe. Stettin den 1 ten * 
* July 1821. Cohn & Tepper, 

* 


„ * „ * N N * * N K K * N ** * 
ya - — — — Zu. 
Ich wohne von heut an in der großen Wollweber⸗ 
ſraße No. 378 nabe am Kögieepletz. Stettin den aten 
July 1821. . B Germann, 
muß kaliſcher Inſtrumentenmacher. 
CFF 
Nn Ai 
Reiflehlagerſtraſse No 177, 
hat fo, eben leine feine 2., . mittel und 
ordinaire Tuche, Kaſemir in allen Farben, 
% Kalmucks, Coitings, moderne Welten, von 
der Frankfurther Mefle erhalten, die er zu 
billige Preiſe offerirt. 
777. ðͤ vv 
Gutes raſches Fuhrwerk zu Reifen und Spotzierfahr⸗ 
ten vermierde ich billig, euch habe ich noch einen neuen 
sweilpännigen Holzwagen, einen went gebrauchten Holl⸗ 
feiner Wagen und eine leichte vierſitzige Kutche, zum 


* 


Durchlenfen, zu verkaufen. Stettin den sten July 1821. 


Johann Sesdell fenior, 
auf dem Bleichholm hieſelbſt. 


an . 2 
Wer eine leichte Retſe-Cbalſe zu ve kaufen hat, beliebe 
ſich in der Zeitungs⸗Exp dition zu melden. 8 


— — ——ê—— ẽ oa — — —u-.ꝛ—ꝛ—ůs3ßĩß— ̃— 

Den Herren Guths, und Gartenbefigern, fo mie nicht 
wenger den Landlebten der biefigen Umgegend mache ich 
hiemit bekannt, doß fie ihren Gewinn au fauren Kirſchen 
auch dies Jahr wieder an mich liefern und ſich deren 


alten können. Die Verkäufer melden ſich in meinen 
aden am Bollwerk. Stetein den sten Julo 1821. 


Adnahme, zu den Ne Batta Preiſen, feſt verfichert 


Joh. Chr. Schmidt. 


er 7 * 
Reiſſchlaͤger und Schulzenſtraßen⸗Ecke. x 


* * * * * 2 = 2 z Es SEE en 
* Außer unſerm bekannten Lager von engliſcheu, 
4 franzoſiſchen und deutſchen Mauufact erwaaren, 
& welches wir durch neue Einkäufe in der letzt u 
* Fraukturter Meſſe mit den neueſten und mo: 
* derugien Gegenftaͤnden comolett ſortirt haben, 
* emp ehlen wir noch ganz beſonders eine Aus“ 
* wahl der modernſten und ſchonſten € repons zu & 
Damen Ueberrocken und Kleidern, 3, f., ., 
* 2. und "3 Crepon-Tücher und Shawls, ſo # 
* wie die moderuſten couleurten und ſchwarzen fa * 
4 sonirten ſeiden Zeugern zu ſehr billigen Preiſen. 
* Stettin den ıgtın July 18621. N 
* J. meyerheim & Comp., 


* * N * N * 


* 


4 
5 Graͤpengießerſtraße Jeb. 424. 4 
„ AM „ M M M A * * * U N 


Echr Rofenöl har erhalten, 
J. F. Fiſcher ſen, Kohlmarkt 429. 


— 


E 


Ganz neue ſchoͤne h laͤndiſche Heringe ſied jetzt wle 
pofttäulich frich zu haben dey C. ch. Goteſchalk. Ä 
Daß ich mich feit Kurzem hier etablirt und alle Ar, 
ten Stieſeln und Schuhe für Herren und Damen an 
fertige, zeige ich hiemit ganz ergedenſt an. Indem ich 
gate Arbeit, reelle und prompte Bedienung derſichete, 

bitte ich um gen igten Zuſp uch. 5 5 

C. G. Schaſſe, Röddenberg No. 328. 
En ER 


Rovn:Senfen 
in bekannter Güte à Stuck 3 Rtblr 4. empfiehlt 
5. F. B. Schultze, Schuhſt aße Ne. 888. 


La d⸗Charten, Schul⸗Atlaſſe von 20 dis so Charten / 
das Stuck zu 2 Gr., wie auch vom jetzigen Kriege alle 
Brovinzint-, General- und Special Ehartın, nesk fran, 
zoͤſiſce itaßteniſche, deurſche und alle mogliche Sorten 
Nürnberger und Augsburger kurze Was ten ſtelle ich 
meinet Wodnung, Louiſenſtraße im Zrcbirfchen Boule 
No. 751, zum Verkauf. Stettin den loten Ing 1821. 

M. pachel, 


— —äẽꝓ—— dÄÜ——̃ H—ͤ— 

Auf der Neprunus-Mühle find alte Sorten fichtene 
Hölzer, als: Kron- und Wraak-Plankem Die len, Viertes 
holz und Dachlatten zu den billigftai Preiien zu haben. 


Ich erſuche die Herrn Abtader, fo noch Güter 1 
5 nach Königeberg in Dr. am, veſtaden baten, MT 
olche zukommen zu faſſen, da ich ſchon einen große 
Theil der Ladung im Schiff babe und bald abt 
gedenke fo wurde ich ſeldige zur billigen Fracht mitn 
men. Stettin den aten July 821. 2 
C. D. potenberg. 


Stein Kalk 
verkauft in einzelnen Tonnen zu 3 Rthir, 10 Gr. Cou- 
rant und in Partheien von 12 Tonnen noch billiger. 
Zaucke in GolinoW_ 


(Siebel eine Beilage) 


in. 


Beilage zu No. 58. 


1 * 


der Königl. privileg. Stettiniſchen Zeitung. 
Den ao. July 1821. 5 


\ 


Paris, vom 4. Juli. Es : 
Wie es beißt 2 5 nr ran, vn aa von 
reußen, auf kutze Zeit hier in Paris effen. 

Vale Tage haben die Miniſter ein Geſetz in der Kam⸗ 
mer der Deputirten vorgeſchlagen, in welchem fie vers 
langen, daß die Cenſar der Journale und Tagetlaͤtter 
fortdauern möge. Die Kemmer hatte, wie gewöhnlich, 
eine Eännmiſſen von Auti⸗Liberalen ernannt, um hier⸗ 
- über Bericht zu erſtatten, und die Mehrheit dieſer Com: 
miffion hat ſich nunmehr gegen die Fortdauer der Gen 
ſur erklart. Herr Vaublane war der Bericht Erſtatter. 
Wie er geendigt hatte, erregte er ein Gemurre unter den 
Miniſterlellen, aber ein Zune unter den Liberalen. 
Viele Mitglieder haben ſich einſchreiben laſſen, um da⸗ 
für und dawider zu ſprechen. Auf den Ausgang dieſes 
8 wegen der Fortdauer der Cenſur iſt 
man ſehr begierig. 
eee hat nunmehr das ganze Budget der 
usgaben angenommen. 

An dem Eußgeßel, das dem ehernen Elephanten be: 
ſtimmt iſt, der als Springbrunnen den Platz der Bafille 

ieren foll, wird fortwährend gearbeitet. Das Fußge⸗ 

it von Carariſchem Marmor. Des Elephanten 
gegoſſenes Modell hatt bekanntermaßen 4 Fuß Höhe, 
und bildet in feinem Ganzen eine goloſſale Maſſe. Meh⸗ 
rere Bart Pfund Metall werden zur Aus fuß, 
rung erfordert. ; 

Nach dem Conſtitutionnel fol der Ruſſiſche Geſandte 
zu Conſtantinopel, Baron Stroganoff, dieſe Hauptſtade 
verlaſſen haben, weil der Divan ſich geweigert habe, ca⸗ 
tegotiſch auf feine Note zu antworten. 


Liſſabon, vom 16. Juni. i a 
Nach mehren Anzeigen follen der Brandanfiftung-im 
Handel s⸗Palaaſte, einige Mitglieder der Handels Junta 
ſelbſt verdächtig ſeyn, die eines greßen Difieits ſich 
ſchuldig gemacht baben, und die Decharge ihrer nicht 
zu erledigenden Rechnungen, durch die Aſche bewirken 


wollten. 

„Madrid, vom 24. Juni. > 
Am zoſten dieſes werden die Sitzungen der gewöhnli⸗ 
chen Cortes geſchloſſen werden. Der König will es 
ſelbſt in Perſon thun; am andern Morgen, den iſſen 
Juli, werden Se. Majeſtaͤt von hier nach den Bädern 

von Sacedon abreiſen. a 
Die Cortes haben ihre permanente Deputation ernannt, 
eam aſten Juli in Function tritt, und bis zum 
en März nächſtſen Jahrs bis zur Eröffnung der neuen 

Si * der Cortes ge dentlich 
ammenberufung der außerordentlichen Cortes 
Bam 75 chloſſen zu el obgleich hierüber noch nichts 
el — re ant geworden. Man vermuthet, daß dies 
u en Monat October wieder zuſammengerufen 


nerd reg Däben nicht darin gewilligt, daß der Ge 


; Penſion von 8 len ablehnen 

fl a BI a a Sn Die 
* e u e 

ſcheln wollen als die Berriſenkanten der Mailen. — 


‚beit beraubt, wie - 
iſt, wie man ihn zwingt, Dekrete zu genehmigen „ wie 


trieben wurde, iſt abbeſtellt 


Der Brief, worin er dieſer Penſion entſagte, ſchloß mit 
den Worten: „So lange die Spanier frei find, bedarf 
ich keiner Güter, und follten fie jemals aufhören es zu 
ſeyn, fo wird Antonius Qutroga ſie nicht überleben!“ 
Man lieſer hier nun Merins's Proclamation an die 


Nr dieſer heißt es: Wir alle find Zeugen, wie 


König ſeit dem ſchrerklichen ten März feiner Frei⸗ 
ſein und ſeiner Familie Leben bedroht 


man ihn des Throns 


ö icht, wie man i 
auf den Straßen won Matei m ſucht, ihn 


Madrid mißhandelt; wie man 


ihn, nachdem mit Steinen nach ihm geworfen worden, 
die Garde nimmt, wie er, der herrſchenden Horde unter⸗ 


werfen, kein Anſehn hat, und wie unſere Vorrechte und 
Gebraͤuche, unſer Leben und Eigentd um mit der ſcham⸗ 
loſeſten Tyrannei unter die Füße getreten werden. Laßt 


uns daher gegen die Aue der Ordnung in die Schranz: 
nig 


ken treten und den in ſeine Rechte wieder ein⸗ 
ſetzen. Laßt une von der Hand des Königs ein Geſetz 
erwarten, durch welches er feine hohe Würde unterſtuͤtzt, 


und auch eine Repraſentation anordnet, um ihm unſer 


Beduͤrſuiß darzuftellen. Laßt uns zuſammentreten unter 
die Fahnen des Königs, um ihn aus feiner Sklaverei zu 
befreien, und Ihr werdet ſehen, daß unfre Brüder in als 
len Brovinzen unſerm Beifpiel mit dem edelſten Wett⸗ 
menten wie ge ber Böge bei ſumen ait 
Re tation, ’ ug beſtimmen wird, 1 
if ER das iſt der allgemeine Wunſch ıc. e 
Die Aus ruͤſtungen einer, wider Cochrane beſtimmten 
See Macht, welche ſeit einigen Monaten in Kadix bes 
worden, obgleich der dortige 
Handel⸗Stand ſich erboten batte, die Koſten herzuſchießen. 
— General Pepe will nach London gehen. 
3 London, vom 5. Juli. 

Die Kroͤnungs⸗Feierlichkeit des verſtorbenen Könige 
dauerte gamer 16 Stunden, und ermüdete den Monar⸗ 
au unatmein; die diesmalige wird um die Hälfte ab⸗ 
gekürt. 

Bei der letzten Kidnung erhielten die Auweſenden in 
Weit: Minſter- Hall, die 16 Stunden ohne Speiſe und 
Trank nicht wohl aus holten konnten, in Koͤrben und 
Tüchern die aus den Fenstern und von den Gallerien 
berabgelaffen wurden, das Nöthigſte gegen Hunger und 
Dur, Bei der jegigen Krönung, ſollen Eiftiſchungen 
zu feſtgeſetzten Preiſen verkauft werden. 

Die Geſchichte nennt drei Königinnen von England, 
welche mit ihren Königlichen Gatten nicht gekroͤnt wo 
den find. Heinrich VII. war bereits gekrönt, als er fi 
vermählte. Gegen die Krönung der Gemahlin Karls J. 
und Karls Il. erklärte ſich das Parlament, weil — Pa⸗ 

ictinnen feyen. (Karl 1. aber krönte feine Gemahlin, in 
feiner Privat⸗Kapelle, mit eigener Hand.) 
ondon, vom 6. Juli. 
Oeſtern Morgen um 10 Uhr verſammelte ſich der ger 
. Rath in Whitehall, um die Gründe des Hetrn 

rougham anzuhören, welcher im Namen der Königin 
auf das Recht besteht, mit an der bevorſtehenden ain 
lichkeit Theil zu nehmen und gleich dem Könige gekrönt 


zu werden. Es waren 49 Geheime, Näthe gegenwaͤrtig 
und eine große Menge Parlements Mitglieder befanden 
ſich als Zuſchauer zugegen. a 
: 6 nn Uhr Bun & W 
ieſer ſo viel Aufſehen erregenden Sache noch ni 
in der Stadt bekannt. 
Von Rio de Janeiro ſind hier Briefe bis zum sten 
April: eingegangen; zu der Zeit war der König noch nicht 
abgereiſet. Es wurden zwar fortwährend große Anſtal⸗ 
ten Ir dieſer Reife gemacht; allein mehrere Perſonen 
iweifelten noch daran, daß der Konig ſeinen Entſchluß 
ausführen würde, Braſilien zu verlaſſen, indem er ſo 
ſehr an das Clima gewohnt ſey. Nach andern Nachrich⸗ 
ten ſchien es, als wenn zwiſchen dem Koͤnige und dem 
Kronprinzen einige Mißverſtaͤndgiſſe herrſchten, und ers 
ferer einiges Nißvergnügen über die Popularität des⸗ 
letztern empfaͤnde, die er ſich durch die fehnelle: Annah⸗ 
me des neuen Syſtems erworben hat, und man vers 
muthete, daß dieſer umſtaud vielleicht dazu beitragen 
dürfte, den König zu Abreiſe zu bewegen. Dieſen Nach⸗ 
richten zufolge ſcheint es daher wohl ungegruͤndet gewe⸗ 
en zu ſeyn, daß ein Schiff von Bahia auf feiner Reife 

r Koͤnigl, Escadre begegnet ſeyu ſollte. 


Bona harte s To d. 

— Lendon, vom 6. Juli. 

Bonaparte iſt niche: mehr — Er ſtarb am Sams 
abend den sten Mai, um 6 Uhr des Abends. 

Folgendes iſt das Naͤhere hieruͤber : 
„ Bonaparte war 6 Wochen krank, und während dieſer; 
Zeit zehrte er in. ſehr ab, daß er einem Gerippe ähnlich 
na Gapitain Crokot vom often. Negimpnr,: der, die 
Depeſchen, weiche die Nachricht von feinem Hiuſcheiden 
enthalten, an die hieſſge Regierung uͤberbracht hat, ver⸗ 
ſichert, ſeine Geſtalt habe ſich ſo ſehr verandert, daß er 
beinahe nicht mehr zu erkennen geweſen ſey. In der 
letzten Zeit ſeiner Krankheit unterhielt er ſich oft mit 
feinen Aerzten über die. Natur ſeiner Beſchwerde und 
erklärte, daß er fie von feinem Vater geerbt haben muͤß⸗ 
te, der an einem Krebsſchaden im Magen geſtorden ſey, 
und er wäre überzeugt, daß er an derſelben Kraukheit 
litte; um 12 1 2 seinen Sohn von der Wahrheit feiner: 
Vermuthung zu äberzeugen, fo äußerte er den Wunſch, 
daß man feinen Körper nach erfolgtem Tode öffnen moͤch⸗ 
te. Dies iſt geſchehen, und man fand den Magen in 
Völliger Eiterung,,, einige Stellen waren durchfteſſen. 
Alle Aerzte waren einſtimmig der Meinung, daß die 
Krankheit unheilbar geweſen ſey, und daß fie dem Clima 
nicht im Geringſten beizumeſſen ware. In den letzten. 
Stunden feines Lebens zeigte er, daß die Leidenſchaſt für 
militaitiſche Ehre ihn auch im Sterben nicht verließ. 
Er befahl nämlich, daß man ihn in eine Feld marſchalls⸗ 


uiform kleiden ſollte und angethan mit Stieſeln und 
ieblings-Felddettſtellte 
legen, auf welcher er ruhig und ohne einen Laut des 
S von ſich zu geben, entſchief. — Sic, transit 


eren, ließ er ſich auf ſeine 


loria mundi! — So endete der ehemals große und 
gefürchtete Mann, der von der Oſtſee bis zum Mittel 
laͤndiſchen Meere Befehle ertheilte, vor dem Nationen 
zitterten und vor weichem Kaiſer und Köͤvige ſich beug⸗ 
ten, nicht im Kampfe, nicht in Gefahren, nicht als Held. 
auf dem elde, wie man es von einem ſolchen 
Geiſte hätte erwarten ſollen, ſondern in Folge feiner eiges 
zen Furcht, in der Verbannung, als Gefangener auf tie 


ſchen Geſandten ab. 


nem nackten Felſen, in feinem Bette. — Man hat ges 
glaubt, daß. mit dem Schiffe Heron, welches die Nach⸗ 
richt von dem Ableben des Ex⸗Kaiſers uͤberbrachte, auch fein 
Leichnam mit nach England gekommen ſey; dies verhalt 
ſich aber nicht ſo, ſondern nach feinem eigenen Willen 
iſt er in St. Helena auf einem Platze neben ſeiner ehe⸗ 
maligen Wohnung begraben worden, Ein Engliſcher 
Dffieier hat Bonaparte nach feinem Tode gemalt und 
dieſes Gemaͤlde mit nach England gebracht. Graf Mon⸗ 
tholen iſt mit dem Schiffe Heron von St. Helena ange⸗ 
kommen und fertigte bei feiner Landung fogleich einen 
Expreſſen mit dieſer Nachricht an den hieſigen Framzoͤſi⸗ 
Bonaparte war am sten. Auguſt 
1769 gebohren. \ 


Aus einem Schreiben aus London, 
m 6. Juli. 


vom 6. Juli. | 

Ein hieſiges. Blatt führe Folgendes an: König Lud⸗ 
wig XVIII. fragte einſt den Herzog von Wellington 
nach feinem Alter. „Sire, erwiederte dieſer, ich bin im 
Jahre 1769 geboten.“ Wuͤrklich? erwiederte der König; 
Bonaparte ißt ja auch in diefem Jahre gebohr en. Doch 
fo verleiht uns die Vorſehung Wohlthaten! — 

Ein hieſiges Jppoſitions Blatt erſucht die, game me⸗ 
dieiniſche Faeultät don England und dem übrigen Eu⸗ 
ropa öffentlich bekannt zu machen, ob ihr in Praxis fchom 
ein erbliches Krebs Geſchwuͤr im menſchlichenn Magen⸗ 
vorgekommen ſev . 2 
„Bonaparte, ſagt ein hieſiges Miniſterial⸗Blatt, war 
ein Ungeheuer von Uneugenden und Verbrechen — und 
von Große. Nach Alexonder von Macedonien, nach Ca⸗ 
far und- Carl, genannt den Großen, war er einer der vers 
wuͤſtendnen Weltenßuͤrmer, die ſe die Geſchichee aufza⸗ 

eiſen hat. Die Ehrſucht fuͤhrte ihn 1 weit und berei⸗ 
tete ſeinen Sturz. Ein jetzt in der Geſchichte glänzender 
Souverain ſchrieb vormals die merkwürdigen Worte an 
ihn: Sire! II ne manque à Votre gloire que d'y 
meitre un terme: (Site! Es fehlt Ihrem Ruhme 
nichts, als daß Sie demſelben ein Ziel ſetzen.) Und der 
ehemalige Tyrann von Europa, der auf einer Inſel ges 
bohren war, eine andere Inſel (Elba) zu feinem Eigen⸗ 
thum erhalten hatte, farb auf einer Felſen⸗Inſel, wo er 
ſelt dem sten October 1815 als Staatsgefangener ges 


weſen war.““ 


Ein anderes Schreiben aus London, vom & July. 
Ueber das Ableben Napoleon Vonaparte's entbalten 
hieſige Blätter noch folgendes Nähere: 
St. Helena, den 7 May. 
„Vonaparte's Krankheit wurde er in den letzten vier 
zehn Tagen ſeines Lebens als gefährlich betrachtet. Wäh⸗ 
rend der erfien vier Wochen feiner Unpaͤß lichkeit zeigte 
ſich noch kein gefährliches Symptom, obgleich er ſelbſt 
den ſchlimmen Ausgong vorauszuſehen ſchien. Fünf oder 
ſechs Stunden vor feinem Tode verlohr er erſt den Ge⸗ 
brauch ſeiner Sinne und ver dieſer Zeit gehe noch Ber 
fehle wegen feiner Angelegenheiten und wegen ſeiner 
Papiere. Obaleich man vermuthet, daß Bonaparte viele 
Schmerzen gelitten hade, fo. ftarb er doch mit großer 
Ruhe und Heiterkeit. Kein Seufzer entguoll der durch 
den Tod bedraͤngten Bruft und kein Zeichen gab er von 
ſich, aus welchem man fein, baldiges Ende vermuthen 


konnte. N 

chiff Heron von hier abfegelte, war noch 
ne Leichenbeg ai ee aber 
man weiß, daß die Leiche mit feinem Range angemeſſe, 
nen militairiſchen Ehren zur Erde befiattas werden ſoll ! 


Ein hieſiges Abendblatt ſagt: „So eben erfahren Leiche 
i Hudſon Lowe der 
hat Befehle zukommen laſſen, nach welchen, der Gouner⸗ 


wir, daß die hieſige Regierung dem Sir 


neur den Koͤrper Bonaparte's auf dem größten. Linien: 
115 — 2 8 St. Helena nach England 
berführen ſoll. 

Als Bonaparte kurz vor feinem Ableben von dem Ca⸗ 
pitain Poppleton Abſchied nahm, uͤberreichte er ihm eine 
mit Brillanten beſetzte Tabatiere zum Geſchenk, indem 
er ſagte: Leben Sie wohl, men Freund! Dieſe Doſe 
iſt die einzige Kleinigkeit, die ich noch beſitze. Ich uͤber⸗ 
reiche ſie Ihnen, damit Sie nach meinem Tode die 
Gabe meiner Dankbarkeit zeigen können.“ ; 

kommen war, 


Wi a okot hier in London ange . 
badge r sich pleic-nach der Admiralitaͤt. Die Lords 
der Admiralität verfügten ſich darauf zu Sr. Mafeſtaͤt 
dem Könige, und bald nachher ging es wie ein Lauffeuer 
durch die Straßen der Hauptſtadt. „Dieſer Vorfall, 
ſagt ein hieſiges Blatt, der vor wenigen Jahren die jetzt 
lebende Generation in Staunen gefest haben wuͤrde, ward 
hier mit ruhiger Gleichguͤttigkeit aufgenommen, und er⸗ 
regte ein ſehr geringes. Intereſſe.“ Was indeß auch Vo⸗ 
naparte's letzte Wuͤnſche in Betreff ſeiner Beerdigung 
geweſen ſeyn mögen, fährt dieſes Blatt fort, io zweifeln 
wir nicht, daß ſie genau beobachtet und erfuͤllt werden. 
England war berufen, eine ſtrenge Aufficht über ihn zu 


en und mußte unerſchuͤtterlich in feinen Grundfaͤtzen 


8 2 “ 
im Staat ausgelegt werden und alle Einwohner 
nfel zugelaſſen werden ſollten, fie zu ſehen, (8 
ed: Sir Hudſon Lowe alles gänzlich der Berk 


üb 15 eki 
7 — * der Herren Bertrand und Montholon, die auch in 


beides willigten und es ſogar münichten. Dem zufolge 
ward der Korper geſtern Nachmittag gleich nach der 
Seetion in feine gruͤne Uniform mit rothem Beſatz und 
allen feinen Sternen und Orden gekleidet und eine große 
Menſchenzahl hat ihn geſtern und heute in Augenſchein 
genommen. Es war eins der auffallendſten Schaufpiete 
dem ich jemals Gelegenheit hatte deizuwohnen. J 
konnte kaum einen Augenblick die Augen von ſeinem 
Oeſſchte abwenden und hatte ein Gefühl, das ich nicht 


beſchteiben kann, wovon aber der Eindruck nie bei mir 


verlöſchen wird. Seine Hände waren fo weich wie 
Wachs und fuͤhlten ſich durch die Todeskälte, die auf 
ihnen lag, ſauft an. Seine körperlichen Reſte werden 
aber bald dem Anblick entzogen werden müſfen; denn 
in der Hitze dieſes Clima's werden todte Korper ſchnell 
unleidlich, und obgleich alle Eile angewandt worden, den 
bleyernen Sarg zu verfertigen, Ei es doch ſchon hohe 

eit, ihn zu verloͤthen. Es find Befehle ertheilt, daß 
ie Beyſetzung mit den hoͤchſten Militair⸗Ehren geſche⸗ 
hen ſolle; wahrſcheinlich a oder Freytag. Er 
hatte ſich vor einiger Zeit einen deſondern Fleck ebſehen, 
deſſen auch, wie ich höre, in ſeinem Teſtament erwähnt 
iſt, eine kurze Strecke von Longwood, wo er begraben 


verharren. Doch wird England nun, da er todt if, mit ſeyn wollte, im Fall beſtimmt würde, daß feine Gebeine 
feiner gewöhnlichen Hroßmuth handeln; es wird dem 


Todten die Ehrenbe 
benden nicht zug eſteh 
ſeines Ch i 
finden, und möge. nun der mächtige Genius dieſes außer; 
ordentlichen Mannes in dem Tribute gedacht werden, 
der ſeinem Andenken gezollt werden wird. 

Napoleons Tod wurde am aten dieſes, Abends, bey 
einer Verſammlung im Oſtindiſchen Haufe, angezeigt. 
Ein gewiſſer Herr Lommdes ſtattete uͤber den Todes fall 
feinen Glückwunſch ab, Er ward aber zur Ordnung ge; 
rufen, indem dieſes unſchicklich und nicht großmuütbig ſey. 

Haft auf St. Helena En 


Bonaparte's Gefangen 
der Englifchen Regierung jährlich an 3 bis 40000 Pf. St. 
e, den. Staats ⸗ Papieren zeigte fich dey der erſten 
achricht von dem Tode des Ex- Kayiırs keine große 
Veranderung; geſtern ſtiegen fie aber ungefahr 2 Pro cent. 
Schreiben eines Brittiſchen Ofſtziers aus 
St. Helena, vom 7. Ma. 

Die Oeffnung des. Leichnams von Bonaparte geſchah 
lern um 2 Uhr, am Tage nach feinem Tode. Gegen; 
wartig waren: fein eianer Wundarzt, 
ration führte; 
noch fün 


Montho 


zeugungen ertheilen, die es de 
en konnte. Mög i 


welcher die Ope⸗ 
der Wundarzt vom Admiralſchiffe und: 
Wundaͤrzte, nebſt den Herren Bertrand und 
n. Man fand die Leber vo 
dem mindeſten Fehler; der 
Wunden a Sans 2 und alle 
Arzte ſtimmten darin überein, daß kei⸗ 
barfüchenn chere je da geweſen ſey, als Bun Un⸗ 
Wundaͤrzte fo agens geſchritten wurde, riefen alle 
war ein Magenkteat s: . Da figt die Krankheit.“ Es 
darin, groß ei Auf einer Stelle war ein Loch 
Madam Bertrand r daß ein Mannsfinger hinein ging. 
wurde: „Wäre es n als e6 ide näher Aab 
1 er Mitte ſeines Ruhms be 
ARTE geschehen e Ws das derne, ab und nie die 


en nnn die Mängel pftegte ſeit einiger Zeit hHaufis 
aracters in eine großmuͤthige ee ee 2 Laber jenen Sprudel Neues 


Ükommen geſund, Mai, am 
ranzoͤſ. Wundarzt 


auf St. Helena bleiben ſollten. Nahe daran iſt ein 


m Le: kleiner Quell, aus welchem er immer trank, und er 


unter zwei Weiden, die 
tar nicht gur hinanzukemmen⸗ b 68 55 
8 gut allein. Arbei⸗ 
e einen Sg Bahn su Mader "der bald 
fertig ſeyn wird, da es an Händen nicht fehlt, Bona⸗ 
parte kannte den Grund ſeines Uebels ſehr wohl und be⸗ 
ſchrieb ihn» feiner Umgedung häufig, konnte aber feine 
Wandarite nie davon Überzeugen, daß er es richtig 
einſehe Im Anfange dieſer Beſchwerde, welches lauge 
her iſt, begann er eine Beſchreibung davon und von ſei⸗ 
nen Empfindungen derſelben zu verſchiedenen Zeiten auf 
eee bat ſte auch bis wenige Tage vor ſeinem Tode 
fortgeſetzt; fie iſt für feinen Sohn beſtimmt. Es tft 
ein ſonderbares Zuſammentreffen, daß der Oſtindienfah⸗ 
ter Waterloo mit Bedürfuiſſen für feinen Aufenthalt in 
Longwood nur zwey Tage vor feinem. Ende ankam. Die 
2 Marengo, Jena und Auſterlitz liegen zu: 
gleich im hieſigen Hafen! 
London, vom 10. July. 
Von St. Helena if Capt. Martyatt: mit Duplieat⸗ 
Depeſchen, Buonaparte's Hingang betreffend, feinen 
pieren und letztwilligen Verfuͤgungen angekommen. 
er Ex⸗Kaiſer würde, laut einem Schreiben vom ısten 
dten in dem von ihm auserſehenen Theil 
Sane⸗ Valley: mit allen militairiſchen Ehren beſtattet. 
Außer ſeinen Franzoſiſchen Geſellſchaftern waren auch 
Sie Hudſon Lowe nebſt Gemahlin und alle Engliſchen 
Behörden im Gefolge, und mehr als 3000 Soldaten 
und Matroſen machten Honneurs. — Die HH. Ber 
trand,, Montholon u. f. w. werden in dem Provſant 
iff Camel erwartet. f 8 
Buonaparte's letzte Worte (im Delirium) waren: 
„tete — armee“ — Er hat die Seinigen vor feinem 
Ende alle reichlich beſchenkt. 
Die Gazette enthaͤlt die eingegangenen amtlichen De⸗ 


veſchen in Betreff des Aplebens von Buonaparte, ben 
Sections bericht U. f. w. 

Geſtern war große Cour in Pallmall und geh eimer 
Rath, die Schlufirede des Parlaments betreffend. | 

„Die Peorcgatien des Parlamente wird morgen, aber 
nicht durch Se. Mai. in Perſon ſtatt finden. { 
In der Sache des Anſpruchs Ihro Maj. auf die 
Krönung: replwırten am Sonnabend der General- Ans 
wald und der General : Solicitor, und Hr. Brougham 
duplieirte. Dann vertagte ſich der geheime Rath bis 
dieſen Morgen. 


Maypland, vom 30. Juni. a 

Die hieſige Zeitung meldet: man ſagt, daß der Tür⸗ 
kiſche Kaiſer ſich an die Spitze von 80,090 Mann ſtellen 
will, um den Aufruhr in Griechenland zu ſtilen. — Den 
Fuͤrſt Calimachi hat eine Proclamation an alle Boja⸗ 
zen erlaſſen, worin er, im Namen der Pforte den Kopf 
des Theodor Wladimiresfo fordert. Dieſer hat dage⸗ 
gen geſchworen, keinem Tuͤrken, der in feine Hande fal⸗ 
len könnte, das Leben zu ſchenken. — Aus Aſien ſollen 
20000. Maun Truppen in Conſtantinopel eingetroffen 
ſeyn, die gegen die Griechen marſchiren follen. 


Aus Santa Maura, vom 30. Mai. 

Athen, Theben und Salona find wieder von den Tür⸗ 
ken befreit. 
vereint mit denen des Berges Oeta und ven dem Tha⸗ 
le von Sperchius, find, mit dem Erzbiſchof an ihrer 
Soltze, dis zu den Thermopplen vorgedrungen. Der 
Lufſtand iſt in Theſſalien allgemeiner geworden und mit 


Recht kann man glauben, daß Maccedonjen bald der 7 
8 5 ee wazki vor ſich. Der Oder ⸗Feldeapellan der Pohlniſchen 


Schauplatz des Kriegs werde. 

Bo donitza iſt geſtuͤrmt und eingenommen worden, und 
alle Türken, hat man über die Klinge springen laſſen. 

Auf Morea werden 7. wohl bald alle die Feſtungen 
ergeben müflen, die ſich in Tuͤrkiſchen Händen noch bes 
finden; denn die Griechen ſchneiden alle Zufubren ab. 

„Die Griechen beim Berge Peiion hatten Volo von 
Tuͤrken gefaͤubert und marſchirten mit ihren Kriegs Ca- 
meraden von Valentina, Portaria und Agia nach Phar⸗ 
ſalus. Unterwegs hörten fie, daß ein Corps Türken 
unter Omer⸗Bay in ihrer Nahe vordeimarſchire, um ſich 
nach Morea zu ziehen. Wuͤthend fielen fie bei den 
Thermopylen Aber die Barbaren her und ſchlugen fie 
völlig in die Flucht. 


more s. 

Die Mainotten bewohnen denjenigen Theil von Mo⸗ 
rea, welcher das Cap Matapan heißt. Gaſtfreundſchaft 
iſt ihre Haupttugend. Wer, ein Opfer der Türkilchen 
Tyranneh, ein Alpl bei ihnen ſucht, wird mit aller Sorg⸗ 
falt, welche der Freundſchaft oder Unglück gebührt, auf: 
genommen. Wohnung, Kof, Kleider, Alles wird ihm 
angewieſen. Der geringſte Bu vernichtet den guten 
Ruf. Von Kindheit auf an Mäßigkeit und Uneigen⸗ 
nützigkeit gewöhnt, baben die jungen Mainotten keinen 
Begriff von Geldfpeeularionen : fuͤr ſie hat nichts Werth 


als die Achtung ihrer Mitbürger und die Tugend, die 
einzigen 15 freier Menſchen. Die Mainottiſchen 
Weiber ſcheinen den Muth der Lacedaͤmonier geerbt zu 
haben. ährend eines Kriegs mit den Türken verlaſ⸗ 


fen die Männer ihren Posten nie, und die Frauen brin⸗ 
gen ihnen nicht nur Prodiant und Munition, ſondern 
weilen auch ihre Gefahren. Wird ein Mann ſchwer vers 


„Die Bewohner des Thales von Plataa, 


wundet, ſo ergreift die Gattin feine Waffen und fliegt 
zut Rache. Theo cari ſah im letzten Kriege ihren Sohn 
vor ihren Augen todt niederſtürzen. Sie faßte ſein 
Schwerdt und rief: „Schlummere mein Kind, ich uͤber⸗ 
nebme deinen Poſten.“ Sie zeichnete ſich auch durch 
Geiſtesgegenwart und Todes verachtung aus. Irene, am 
Knie ſcharf verwundet, ſchrie dem ſtaunenden Feinde zu: 
„Kann ich nimmer arbeiten, fo werde ich Kinder Aufzier 
hen, die mich rächen! Heleua, ſeit kurzem Ehefrau, fand 
ihren Mann am rechten Arm getroffen. Die Kugel 
blieb im Fleiſche ſtecken; ſie ſog das Blut aus der Wün⸗ 
de, brachte allmaͤhlig die Kugel mit der Zunge los, 


reichte fie dem Dankenden hin und ſagte: „Hier, ſende 
ſie dem Feinde zuruck!“ Die Toͤchter begeiſtert das 


Beiſpiel der Mütter. Die junge Samata trug ihrem 
Bruder Pulver und Proviſion zu, als er grade den Sä⸗ 
bel zog, um zwei Türken zu bekaͤmpfen; ſie ergriff fein 
Gewehr und ſchoß einen nieder, wahrend er den Andern 
5 Boden ſtreckte. Bei einem Volke, das immer unter 

u Waffen iſt, ſind Feige ſelten. Wird ein Feigherzi⸗ 
ger entdeckt, ſo klagen ihn die Weider zuerſt an, ſelbſt 
nach feinem Tode. Fällt ein Mainotte im Streit, fo 
laſſen ihn feine Gefaͤhrten liegen bis zu Ende der Schlacht; 
dann begraben fie ihn und bringen ſeine Kleider feiner 


Familie. An den Blueſtreifen erkennen Frau, Mutter 


oder Schweſter leicht, ob er die Wunde von vor oder 
zinten erhielt; im erſten Falle beweinen ſie ben rühm⸗ 
ich Gefallenen; im zweiten verbrennt man ſeine Klei⸗ 
der, und Niemand, wer er auch ſey, darf je ſeiner im 


Geſpraͤch erwähnen, 


Warſchau, vom 27. Juni. 
Am aaſten ging die große Parade im Lager bei Po⸗ 


Armee, Archidiacenus Gutkowski, hielt die Meſſe unter 


einem Zelte, worauf ber a0000 Mann defilirten. Der 


ganzen Feiertichkeit wohnten beide Großfuͤrſten, Conſtan / 
tin und Michael, bei. R 


Vermiſchte Nachrichten. 


Kitzbühl. Nicht allein auf den Alpen fiel in der letz 
ten Hälfte des Junius fußhoher Schnee, ſoadern es 
ſchneite auch fortwährend bis weiter auf das Land herz 
ab, dergeſtalt daß Ziegen und Schafe, im Schneegeſto⸗ 
ber am gaſten Zunius umgekommen find. Aus den Als 
pen “ alles Vieh wieder heim getrieben. — (Auf dem 
St. abard hat es ſo ungeheuer geſchneit daß am 
9995 ai um = e Serum ned 1a Sch tod 

ee lag. Statt die 11 Stufen, e ; 
führen, hiuanzufteigen, mußte man 4 Schuhe hinabſtei⸗ 


en. 
2 Sichern Nachrichten aus Herrmanſtadt vom ag. Ju⸗ 


nis zufolge, ſcheint der Krieg. in der Moldau und Wal, 
HA a 4 beendige In (ep. Fuͤrſt Ppſilanti fol 
ſich, nach der Aus ſage der haufenweiſe auf der Gränie 
erscheinenden Hetäriſten, 1 chtet, und noch vor dieſem 
verzweifelten Schritte, dleſes Corps förmlich aufgelöst 
haben. Bloß einzelne Trupps von Arnauten waren 
noch im SHandgemenge mit den Ottomanniſchen Truppen, 
welche bereits den bei weitem größten Theil der Wal⸗ 
lachei beſetzt hielten. 

Ben 36 reichen Grichiſchen Familien, welche vor den 
Unruhen in Conſtantinopel lebten, iſt jetzt nur noch eine 
nämlich diejenige des Prinzen Callimacht, dort anweſend⸗ 
Die mebrften find gefluͤchtet, einige umgekommen. 


